
236 Literarische Umschau.
der Gründung viel Armut und Entsagung, aber auch viel egel-
sterung nd Opfersinn, darum erfreuliches Wachstum und immer orößeren
Ausbau der Niıederlassung. on 18587/ konnte die junge Pfilanzstätte dıe
ersten Missionäre nach Deutschostafrıka senden. Seit 1888 erscheıint (miıt
kurzer Unterbrechung) der Missıonskalender, der vielen Uus em Oolk den
Weg Zur Miıssıonsanstalt WI1eS. DIie materielle Hıltfe durch das „Liebeswerk
des Benedikt“ und viele edie Woltäter l1eßen die (jenossenschaft mıiıt

Frzabtel auswachsen.
Anerkennung Roms ZUr Kongregation und Ottilien ers unlängst ZUrTr

[DDas eit tührt dann das Leben in den Miss1ionshäu-
( VOT, wobel alle 1L1UN bestehenden Anstalten verwertet S1INd. Erhebend
ist die etrachtung des Arbeitsfeldes, wohbel dıie gesamte NsUumMmMe Von
en und TDe1ıten VO  — der ersten Gründung DIS ZUT Vollendung un
die wechselvollen Schicksale der einzelnen Stiationen eindrucksvoll geschil-
dert SINnd )as Jahr 908 äßt schon 1ne wichtige Statıon in orea eI-
stehen Fine kurze Belehrung, W1Ee heltfen kann, und eın Besuch aut
den Friedhö6fen schließt das Heitchen ab Fın Ruhmesblatt ist der Bericht
über Ottiliens Anteiıl 388 Weltkrieg. ıne volkstümliche Werbeschrift

Yletzer.

Pax. Den Akademikern 1mM enfboten OIl der e] Marıa
TV CH Herausgegeben durch das Sekretariat Sozilaler Studentenarbeit. Miıt

Kupfern. Volksvereins- Verlag, München-CGladbach OTEr 120
Fn schöneres und sinnıgeres Weilhnachtsgeschenk hätte der rührige

err Abt ON Marıa Laach den vielen jJungen Freunden der autblühenden
Abte1 a lacum nicht bileten können als dieses teine Büchlein
mıit der beuronischen Devise PaX, Frieden 2a0 der Stirne Achttausend uC
landen ihren We2 1Ns Feld und S1INd währlich nıcht ohne iIreudigen Erfole
geblieben. Da die knappen Artıkel des Büchleins auch ür welitere Kreise
Interesse haben, mögen s1e hlier kurz aufgeführt werden ; Abt; Prior un
weitere Mitglıcder des Konventes VO  — Marıa C“ sind die Verftfasser: Der
(jeist des hl enedikt, on Abt Ildephons Herwegen; alles und be-
haltet das Güte* VON AIb Mammerstede; Von der Schönheit Chist,
VO  — ]- (J)do Casel; [)as Wort des Herrn ewıgen eben, VON Detrus
Wıntrath; Kreuz un Taube, VO  —_ Kunıibert Mohlberg ‘; Adventsgedanken,
VO  — Bernard Barth; Das Laacher Landschaftsbild 1mM Quartär, ON
(jilbert Ruhm ; Das aacher Münster, ON Adalbert Schippers; Pax, VON

Aug Danich ; Yax benedictina, VO  — Giregor Böckele Besond CIS
sind Abt Herwegen, Kunibert Mohlberg und er Schippers,
dıe ZUu dem In ihren Artıkeln angegebenen Gegenstand schon des OÖfteren
das Wort ergriffen 1aben. es Verständnıis Tur dıe klösterliıchen Ideale,
E iturgıe und kirchliche uns spricht AaUus al diesen Zeılen DIie on einem
Mitglied des Hauses hergestellten Ansıchten der Klosterkirche 111 Original-
radıerung gereichen: der Schrift besonderer /Zierde

Salzburg. Strassér.
Werke anderen Inhalt_s.

Joseph Kardinal Hergenröthers Handbuch der allgemeinen Kirchenge-schHhichte. Neu bearbeitet VON Dr ohann DPeter KIiIrSCH; paps Aaus-
prälat, Yrotfessor al der Universität Freiburg In der Schweiz, verbesserte
Auflage. (Schluß-)Band: Die Kırche SEDENUDET der staatlıchen
UVUebermacht und der Revolution; NT amp dıe ungläu-DISe Weltrichtung. Herdersche Verlagshandlung, Freiburg Br 1917
Ur 80 798

11f dıesem Band I jegt die Neubearbeitung der al ergen'röth\er-
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schen Kirchengeschichte vollendet VO  e Wıe der Herausgeber 1:n  —+ Vorwort
bemerkt, nährte die offnung, diesen letzen Band nach Friedensabschluß
veröffentlichen nd uch die Einwirkung des jetzigen Weltkrieges auUTt
das kırchliche 1L eben in den einzelnen Ländern schildern können. L-e1=
der sollte diese ofnung getäuscht werden, und hat für die DDar-
stellung der kirchengeschichtlichen Begebenheiten als ıulnterste zeitliche (ijrenze
das Jahr 10914 und die Wahl des Papstes Benedikt restgehalten. IDieser

Band umfaßt einen eitraum VOINl Ee{iwaASsS mehr als Jahren, VO
Westfälischen Frieden DIS Ur Jetzizeit enen Zeıtraum, den der Her-
ausgeber als das $vierte Zeitalter der Kirchengeschichte« bezeichnet. Dieser
eitraum „Wird In Wel Hältten geteilt ULE die ogroße französische eVO-
Iution Ausgang des Jahrhunderts, deren (irundsätze und Folgen 1mMm.
en der Kirche, besonders in der Entwicklung ihrer ellung gegenüber
der staatlichen Gewalt, in unmittelbarer oder m1ıttelbarer Weilise hervor-
iraten In der ersten DPeriode erkennt Nanl als charakteristische Merkmale:
dıe Bedrückung der Kirche und des kirchlichen |_ ebens Urc den Urstli=
hen Absolutismus, die Verflachung des PEH-
vy1ösen Lebens und dıe Bekämpfung der Kirche durch den Rationalismus.
und dıe alsche Aufklärung, 167—201). |die zweıte Periode:
zeigt dıe Kıirche gegenüber der Revolution un der polıtischen Umwälzun-
SCH, ihren Kampi QEeQCN en Unglauben un den allmähligen nNEeUECN ATIE=
schwung des relig1ös-kirchlichen Lebens (S 262 — 798). Der Geschichte

d 614 SA SCH ist bel jedem Zeitabschnitt ein besonderer Artıkel H>
wıdmet (S SS — 94, 207 —210, 4406 — 452, 647 — 654) Die in den etzten Wwe1l
Jahrhunderten zahlreicher entstandenen Männer- nd Frauenkongregationen
werden nıt Angabe ihrer Z1iele un Hauptwirksamke!t ziemlich vollständig
aufgezählt. Wenn manche (Ordensleute den theologischen Irrungen nd
teilweise auch politischen Wirren einen Anteil hatten, hatten ihre
Mitbrüder noch eıt mehr Anteıl der Entwicklung und dem Autblühen
relig1ös-kirchlichen Lebens und Al der Darstellung der wahren kirchlichen
Lehre durch hre Schriften und ın inren Predigten, WI1e hıer ziemlich.
eingehend geschildert 1Fl Man denke I1UT all die ogroße schriftstellerische
Tätigkeit der Mauriner und anderer Ordensmitglieder 1m Jahrhundert.
Wie der Herausgeber selhst betont, tällt iın diesem etzten and dıe FErwel-
terung des Textes wesentlich aut en etzten Abschnıitt, „ 11 dem das
Pontitikat Pius’ sowohl in bezug auf die persönliche Tätigkeit dieses.
Papstes als uch bezüglich der Maßnahmen auft den einzelnen (jebieten des
kirchlichen Lebens und den Ereignissen In den verschiedenen Ländern der
Christenheit behande wurde. Einzelne Nachträge und Verbesserungen -
wıe dıe entsprechenden Ergänzungen der Literaturangaben iinden sich tast
1n allen Paragraphen des Bandes.«“ (jerade bel den Literaturangaben rsieht
1a1l ine orohe Vollständigkeit und sicher Ir enige der wirkliıch TÜr die
Kirchengeschichte wichtigen Werke sSind der Autftmerksamkeit des Neubear -
Deiter: entigangen. Ul heißt [0)8| Marg Marıa acoque „neilig
gesprochen 1864 “, STa dessen ist lesen : „selig gesprochen“. Das 1mM

9012 1 Verlag on Herder, Freiburg E Br erschienene Leben der sel
Marg. Alacoque ist keine Vebersetzung der französischen, (0)0! Msgr
Demimuid verfaßten Biographie (SO 91, Anm 1), sondern Ww1e übrIi-

nach dem vollen deutschen Titel heißt, eine Ueberseizung „nach dem:
Kloster Paray-le-Monial herausgegebenen französischen Original“

(verfaßht von einer Salesianerin, erschien AA Paris Die Oll es
gestiftete Kongregation VO ESUS und Marıla, gewöhnlich Fudisten g...
nannt, besetzt heute noch viele Niederlassungen In Nord- und Sidamerika
und 1ın anderen Ländern Z S 92) er den VOIl Msgr. Kirsch weliter
nicht erwähnten Zusammenhang des „Orden Unserer Frau Ol der Liebe
des gyuten ırten“ oder einfacher „der Frauen VO outen Hirten“ ON An=-=
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QECIS S U 52) mıiıt Eudes vgl ECIOF. der se] Joh Eudés,y Anostelder heiligsten Herzen Jesu und Marıä, Stifter des Ordens nserer Frau VON
der jebe, der ()rdensfrauen VO guten HırtenE(PaderbornDie 440 und erwähnten Marıenpriester hießen VO  $ Anfang ()5=-
en der unbefleckten Jnngfirau Marıa (wıe INan [31 richtig 1eSt)und wurden ÖNn Rom AUS approbiert 1m 1826 (nicht 7 ein halbes
Jahr VOT en 1m September 1826 approbierten ()blaten der ungirau451 /u 738 ist ergänzend bemerken, daß das Erzbistum Colombo
(als solches 1886 errichtet) se1f 883 von den Oblaten verwaltet un In1S-
s1O0nN1ert Iırd Se1it dieser eit haben die Silvestriner 1Ur die Ver-
waltung und Missionierung des Bistums Kändy. Im 803 wurden auf der
Nsel WeIl HO Bıstümer errichtet: Galle, das den belgischen, und Brinco-
malie, das den Iranzösischen Jesuiten anveriraut wurde. Von en ın Kanada
bestehenden Erzbistümern S 045) 1st noch das 1mM 012 errichtete z
bıstum MoONiIioOnN nıt dem Suffraganbistum VON Calgary und den Aposto-liıschen Vıkarlaten Athabaska und Mackenzie Zzu Bel der Literatur-
angabe (S 044) vermi1ß6t INan das orobhe Werk von Morice kHıstoire de 1' Eglise catholique dans I' Ovest Canadien Mont-real 1912, Bde)) Ohne welfel ird diese Neubearbeitung des allbe-
annten Handbuches VO  — Hergenröther das Studium der KirchengeschichteIn den welıtesten reisen tördern. Wır haben 1er wirklich ein klassıi-
sches Werk, das 1Ur WTrl empiohlen werden kann. Wegen selner A
dehnung kann ehr 111S5 einzelne eingehen, als die gewÖöhnlichen Lehr-
bücher der Kirchengeschichte, un auch einzelne Partien immerhin
n och ziemlich knapp behandelt sınd, Iindet der Leser die Quellen un

1e Literatur verzeichnet, die ihm ermöglichen, weitere Sonderforschungenund Sonderstudien anzustellen S ist darum ein Werk, das VOT allem In
Konvents- und Klosterbibliotheken gyute Dienste elsten wird.

Neunkirchen S G Allmang.

Die theologischen chulen der morgenländischen Kirchen während der
s1ieben ersten christlichen Jahrhunderte In ihrer Bedeutung tfür dıe Ausbil-
dung des Klerus Von Dr theol Robert elz O Rhenaniadruckerei,Bonn 1916.

Angeregt durch den bekannten Kunsthistoriker und Mochschulpro-tessor Dr. Schrörs 1n Bonn untersucht Kaplan elz In einer beachtens-
werten Studie die Bedeutung der theologischen nterrichtsanstalten des
Orients Tür die Bıldung der (Gjeistlichen un beantwortet dıe Frrage, ob
und In welchem Umfange in den sieben ersten christlichen Jahrhunderten1m Morgenlande theologische CcChulen gegeben hat nter theologıische Schule

scher oder auch INn
versteht der Verfasser ber 1Ur solche Lehranstalten, „1INM denen in akroamatiı-

katechetischer Form wissenschaitliıcher Unterricht 1n der
christlichen Lehre erteilt wird“ (S. 8} el rällt nıcht 1Ns Gewicht, ‚ob
jene chulen privaten der Öffentlichen Charakter iragen, ob S1Ee VON e1IN-
zeilnen Personen oder Korporationen unterhalten werden, ob sıe Einrich-
iungen des Staates oder der Kirche sind Immer aber ist unter der heolo-
gischen Schule eine äußere, festbestehende Anstalt verstanden“ (ebd Aus:
geschieden sınd daher die 10128 Jüngerschulen sSOwI1e Kreise, die A einer

nannt werden.
besanderen theologischen kıchtung 1m übertragenen Sinne „Schulen“ g'-

Miıt der bisherigen in der Literatur fast durchwegs vertretenen An-
SIC  J als ob die Gjeistlichen In den ersten Jahrhunderten in theologischenAnstalten ihre Heranbildung hätten, raäumt der Verfasser ogründ-lıch auTl. FT welst nach, daß d1ie In den Quellen erwiesenen Lehranstalten
„melst dem Interesse der gebildeten Christen amn Bi?elstudium‚ SOWwI1e der


